
DIE WIRTSCHAFTLICHE ENT WICKLUNG 
IM 1. QUARTAL 2020

Am 25. Mai 2020 veröffentlichte das Statistische 
Bundesamt detaillierte Ergebnisse zum Bruttoin-
landsprodukt (BIP) im ersten Quartal 2020. Demnach 
ging das preis-, saison- und kalenderbereinigte BIP 
im ersten Quartal mit einer Veränderungsrate von 
-2,2 % gegenüber dem Vorquartal zurück. Damit 
verbucht die deutsche Wirtschaft den stärksten 
Rückgang in einem Quartal seit der Finanzkrise 
2008/2009. Mit der aktuellen Veröffentlichung 
wurde die erste Einschätzung des BIP-Wachstums 
im Rahmen der Schnellmeldung vom 14. Mai 2020 
mit einem Anstieg des preisbereinigten BIP im Jahr 
2019 von 0,6 % bestätigt. Nominal nahm das BIP um 
2,7 % gegenüber dem Vorjahreszeitraum zu.

DIE AUSW IRKUNGEN DER CORONA-PANDEMIE ZE IGEN SICH 
M I T T L E R W E I L E A U C H D E U T L I C H I N D E N W I R T S C H A F T S-
S TAT IST IKEN. Im ersten Quartal 2020 ist die deutsche Wirtschafts- 
leistung gemessen am preisbereinigten Brut toinlands produkt 
gegenüber dem Vorquartal um 2,2 % gesunken. 

STARK BETROFFEN WAREN ERWARTUNGSGEMÄSS DIE PRIVATEN  
KO N SU M AU S G A B EN U N D I N V E S T I T IO N EN I N AU S R Ü S T U N G EN , 
DIE BE SON DER S UNTER DEN A B MI T TE M Ä R Z E INGEFÜH RTEN 
E IN DÄ M MUNGSM A S SN A H M EN GEGEN DA S CORON A-V IRUS 
GEL I T TEN H A BEN DÜRF T EN . Auch die Auslandsnachfrage zeigte 
sich schwach und führ te zu einem negativen Außenbeitrag von 
-0,8 Prozentpunkten. 

I N S G E S A M T  Z E I G T  S I C H  I N  D E R  W I R T S C H A F T L I C H E N 
 EN T W IC K LU N G I M ER S T EN Q UA RTA L B ER E I T S D ER EF F EK T 
D E R CO R O N A- PA N D E M I E ,  w e n n g le i c h  d i e  M a ß n a h m e n zu r 
E i n d ä m m u n g i n  D e u t s c h la n d e r s t  M i t te  M ä r z  v o l l  zum Tragen 
kamen. Negat ive außenwir t schaf t l iche Ef fekte dür f ten jedoch 
bereits etwas früher eingetreten sein, da international die Corona- 
Gegenmaßnahmen zu unterschiedl ichen Zeitpunkten eingeführ t 
w u rd e n .  D i e  o f f e n e  d e u t s c h e Vo l k s w i r t s c h a f t  i s t  h i e r v o n i n  
b e s o n d e r e m M a ß e b e t r of f e n g e w e s e n .

IN KÜRZE 

ECKWERTE DER GESAMTWIRTSCHAFTLICHEN ENTWICKLUNG IN DEUTSCHLAND

SAISON- UND KALENDERBEREINIGTE ENTWICKLUNG 1)

1. Q. 19 2. Q. 19 3. Q. 19 4. Q. 19 1. Q. 20

                                                                       Veränderung gg. Vorquartal in % (VERLAUF) 

BRUTTOINLANDSPRODUKT (REAL) 0,5 -0,2 0,3 -0,1 -2,2

VERWENDUNG DES  BIP PREISBEREINIGT (REAL), KETTENINDIZES (2015=100)
Private Konsumausgaben 2) 0,9 0,2 0,2 0,0 -3,2
Konsumausgaben des Staates 1,1 0,5 1,4 0,1 0,2
Bruttoanlageinvestitionen 1,6 -0,3 -0,1 -0,4 -0,2

Ausrüstungen 1,1 0,0 -1,4 -2,0 -6,9
Bauten 2,6 -0,9 0,4 0,1 4,1
Sonstige Anlagen -0,6 0,9 1,0 1,1 -0,3

Vorratsveränderung 3) 4) -0,8 0,2 -0,9 0,3 0,3
Inländische Verwendung 0,3 0,3 -0,5 0,3 -1,5
Exporte 1,7 -1,4 1,3 -0,6 -3,1
Importe 1,4 -0,3 -0,3 0,1 -1,6
Außenbeitrag 4) 0,2 -0,5 0,8 -0,4 -0,8
PREISENTWICKLUNG (2015 = 100)
Private Konsumausgaben 2) 0,0 0,7 0,3 0,3 0,4
Bruttoinlandsprodukt 0,4 0,6 0,4 0,7 0,7

                                                                Veränderung gg. Vorquartal 
ERWERBSTÄTIGE (INLAND) IN TSD. 130 61 20 48 12 

1) Kalender- und Saisonbereinigung des Statistischen Bundesamtes, Stand: 25. Mai 2020;

2) Einschließlich Private Organisationen ohne Erwerbszweck;

3) Einschließlich Nettozugang an Wertsachen;

4) Absolute Veränderung der Vorräte und des Außenbeitrags in Prozent des BIP des Vorjahres (= Beitrag zur Zuwachsrate des BIP).

Quellen: StBA, BBk
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POSITIVE IMPULSE VOM STAATSKONSUM 
KÖ N N E N  AU S S E N W I RT S C H A F T L IC H E 
SCHWÄCHE NICHT AUFWIEGEN

Verwendungsseitig kamen Wachstumsimpulse vor 
allem vom staatlichen Konsum, der im Vergleich 
zum Vorquartal um 0,2 % zunahm. Die Brutto-
anlageinvestitionen gingen derweil um 0,2 % zurück, 
obwohl der Staat sich auch hier vor allem in Bau-
investitionen (+4,1 %) stark betätigte. Besonders die 
Ausrüstungsinvestitionen gingen mit  6,9 % deutlich 
zurück und setzten damit den seit dem dritten 
Quartal 2019 bestehenden Abwärtstrend weiter fort. 
Der Rückgang betraf dabei sowohl die privaten 
(-6,1 %) als auch die staatlichen Ausrüstungsinves-

DIENSTLEISTUNGEN UND INDUSTRIE  
VON CORONA GETROFFEN, BAU BLEIBT 
UNBEEINDRUCKT 
 
Auf der Entstehungsseite zeigt sich im ersten 
Quartal 2020 im Vergleich zum ersten Quartal des 
Vorjahres ein differenziertes Bild. Das Verarbeitende 
Gewerbe setzte die Abwärtstendenz aus 2019 mit 
einem Rückgang von 6,4 % fort und auch verschie-
dene Dienstleistungsbereiche konnten sich den 
Auswirkungen der Corona-Pandemie nicht ent-
ziehen. Insbesondere der Bereich Handel, Gastge-
werbe und Verkehr verzeichnete mit einem Rück-
gang von -3,0 % deutliche Einschnitte. Die Industrie 
hatte zuletzt Anzeichen einer einsetzenden Erho-
lung gezeigt, wird aber in der zweiten Hälfte des 
Quartals mit voller Wucht von den Beschränkungen 
im Inland und der rapide sinkenden Auslands-
nachfrage getroffen. 

Im Gegensatz dazu verzeichnete die Brutto-
wertschöpfung im Baugewerbe ein Wachstum von 
4,0 % und profitierte damit von der trotz Corona 
stark bleibenden Nachfrage nach Bauleistungen 
und den milden Witterungsbedingungen. Bei den 
Finanz- und Versicherungsdienstleistern stellte 
sich ein Zuwachs von 1,4 % ein, während der Bereich 
Information und Kommunikation um 1,5 % wuchs. 
Dennoch überwog insgesamt der Rückgang in der 
Industrie, der die gesamte Bruttowertschöpfung im 
ersten Quartal um 1,8 % gegenüber dem Vorjahr 
zurücktrieb.

(Wachstumsbeiträge in Prozentpunkten, preis-, kalender- und saisonbereinigt)

Quelle: StBA

WACHSTUM DES BRUTTOINLANDSPRODUKTS
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titionen (-18,3 %). Während die staatlichen Ausga-
ben für Ausrüstungen durchaus volatil sein kön-
nen, dürften angesichts der Corona-Pandemie und 
der vorherrschenden Unsicherheit viele Unterneh-
men Ausweitungen von Produktionskapazitäten 
verschoben haben. 

Darüber hinaus wurde ein Teil der Gesamt-
nachfrage durch einen Aufbau von Vorräten ge-
speist (Wachstumsbeitrag: +0,3 Prozentpunkte), was 
den Rückgang der inländischen Verwendung im 
ersten Quartal aber nicht deutlich abfedern konnte. 
Diese ging um insgesamt 1,4 % zurück.

Auch aus dem Ausland gab es keine positiven 
Impulse. Die Exporte gingen im ersten Quartal 
kräftig zurück (-3,1 %) nachdem sie bereits im Vor-
quartal gesunken waren (-0,6 %). Die Importe gingen 
ebenfalls zurück und lagen zum Ende des ersten 
Quartals um 1,6 % niedriger als Ende 2019. Damit 
ist der Importrückgang jedoch deutlich weniger 
ausgeprägt als die Abnahme der Ausfuhren, was in 
einem insgesamt negativen Außenbeitrag von  0,8 
Prozentpunkten resultierte. 
 
ARBEITSMARKT WIRD VON 
KURZARBEIT GESTÜTZT
 
Der Arbeitsmarkt entwickelte sich im ersten Quartal 
noch einmal positiv, wenn auch mit deutlich  
reduzierter Dynamik. Im Durchschnitt waren rund 
45,3 Millionen Menschen erwerbstätig. Dies sind 
rund 12.000 Personen mehr als im Vorquartal. 
Stützend dürfte hierbei die Kurzarbeit gewirkt  
haben, da Kurzarbeitende weiterhin als Erwerbs-
tätige gezählt werden.

Die gesamtwirtschaftliche Arbeitsproduktivität – 
gemessen als preisbereinigtes BIP je Erwerbstäti-
genstunde – ist nach vorläufigen Berechnungen 
gegenüber dem Vorjahresquartal um rund 0,6 % 
gesunken, was trotz leicht sinkender Arbeitsstun-
den auf den noch stärkeren Rückgang des BIP zu-
rückzuführen ist.

Mit dem Rückgang der Wirtschaftsleistung 
und dem spürbaren Anstieg der Kurzarbeit nahmen 
die verfügbaren Einkommen der privaten Haus-
halte erstmals seit 2013 gegenüber dem Vorquartal 
ab (-0,9 %).

ALLE QUARTALE 2019 REVIDIERT – 
 JAHRESERGEBNIS BLEIBT

Neben der Berechnung der Wirtschaftsleistung des 
ersten Quartals 2020 überarbeitete das Statistische 
Bundesamt auch die bisher veröffentlichten Ergeb-
nisse für das Jahr 2019 und seine Quartale. Daraus 
ergaben sich geringfügige Änderungen für alle vier 
Quartale bei gleichbleibendem Jahresergebnis.
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